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frei in; ftans
8,50 Mk msnatlich. durch den
Briefträger frei ins ff- ns gebracht

monatlich 30  pfg mehr

? »,etgenp»»i»: Im«reifet. Soarshansen V>e einspaltige
Nonpareillezeile 40 Pfg .. versteh
Serungen nnb Lekanntmachungen!0 pfg -, auswärtige Anzeigen
Kt»pfg , Reklamen pro mm Ü5 Mk
Leaerungszufchlag 20 proz Sei

frögeren Aufträgen, sowie bei Me»erholangen entsprechender Rabatt.
fix  die richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegebener Anzeigen
wird die Verantwortung abgelehnt.

Mittwoch dev 19 Mai 1920

SeüMg ft?den Kreis§t.Goarshausen***»•

BeieinzuklagendenIn-rratbeträgen
kommt der Rabatt in Wegfall.

Amtliches Areisbiatt
Einziges amtliches  verkündigungsblak
sämtlicher Behörden und Armier des Areifes

Allgemeiner Anzeiger
für das Gebiet an btt  unteren Lahn bis
zum Rheingau und den westlichen Taunus.

Bbonnements unk
Anzeigen

werden entgegengenommen in
Vberlahnstein in ' der Geschäft«?
stelle (ffochstr. 8). sowie bei de«
Aaentvren in Braobach . Vsterspa^
Lamp Kestert, St Goarshausen,
Laub. Dachsenhausen, Weisel, Soes
mch, Miehlen, Nastätten , ffol)«

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt»
sichen Postanstalten sowie bei de«

Stadt « und Landbriesträaern.

»erden bis morgens « Uhr de»
jeweiligen Lrscheinungstages an»
aenommen, größere Anzeigen bi»
nachmittags 4 Uhr des vorher»

gehenden Toges
Redaktionsschlußvormittags , Uh».
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Wie das
HeeresMt VZrfchLsUherL WMde

In dem Beleidigungsprozeß des Reichskabrnetts
gegen den Verantwortlichen Redakteur der Kreuzztg.
Hai der Verteidiger des Beklagten Mitteilungen ge¬
macht, von denen die Leipziger Neuesten Nachrichten
mit Recht sagen, daß , wenn sich das Gericht auch
aus formalen Gründen nicht dafür interessieren
konnte, doch die Oeffentlichkeit daran ein um so grö¬
ßeres .Interesse hat . Es handelt sich dabei durchweg
um Verramschung von Heersgut durch das Reichs,
verwertungsamt , jetzt Reichstreuhandgesellschaft . Man
erfährt hier zum ersten Male , daß der Gesamtbe¬
stand an neuen Tornistern mit Fellrücken an einen
Kaufmann Max Fröhlich verramscht worden ist. Die¬
ser Mann , der seit der Verbindung mit dem Reichs-
verwextungsamt seinen Namen mit Recht führen
darf, hat bisher 325 000 Stück erhalten . Außerdem
aber sind ihm geliefert worden:

Stück
50 000 Paar Hufeisentaschen . . . . 2,50 M
6 200 Packtaschen . 20,— „
4 000 Stück Patronentaschen . . . . 2, — „

250 000 Kinnriemen . 0,07 „
4 000 Stück Tragriemen . 1,30 „

34 000 Stück Stahlhelme (halbfertig ) . . 3,— „
17 300 Stück Pistolentaschen . 3,50 „
17 000 Stück Fliegersturzhelme . . . . 1, — „

380 Paar Ledergamaschen . . . . 3, — „
1650 Stück Ledermühen . 2,— „

620 Stück Lederhandschuhe . . . . 0,50 „
300 Stück Kopfhauben . 2,— „
Unsere Schuhmacher , die nicht wissen, woher sie

das Leder nehmen sollen, um Ausbesserungen zu er¬
schwinglichen Preisen auszuführen , werden den fröh¬
lichen Herrn Fröhlich um seine guten Verbindungen
beneiden. Aber auch andere " Handwerker und Ge¬
schäftsleute dürfen an der Art , wie das Heeresgut
„verwertet " wurde , ihre helle Freude haben . Da hat
mne Firma , die auf den schönen Namen Ariel und
Farchi hört , noch im März 1920 vom Reich er¬
worben:

Stück
15163 Pelzjacken . 12 Jl

311 Pelzdecken . 12 „
49 Nacktpelze . 20 „

Auf diese Preise wurden später — es waren ein
paar peinliche Anfragen in der Nationalversamm-
mng erfolgt — Nachzahlungen von 88 , 38 und 230
Mark für das Stück geleistet. Verdient ist natürlich
Mlmer noch worden . Aber wenn aus diesen einen
kleinen PostenPelze mehr als dasSiebensache des ver¬
einbarten Kaufpreises nachgezahlt wurde , um Skan¬
dal zu. vermeiden , so kann man sich ungefähr aus¬
malen , wie das Reichsgut im ganzen verschleudert
wmden ist! Eine andre Firma — Schwarzschild
und Sulzberger — kauft von der einen Behörde,

dekleidungJamt in Breslau , Militärröcke zu
4 Mark das Stück, und verkauft sie an eine andere

^horde , dre Justizverwaltung , für 38 Mark das
Dtuck. Aber es wurde nicht nur von eine « Behörde

-t rretT' e§  wurde auch ins Ausland verramscht.
„Als besonders krasser Fall — so berichtet die Kreuz-

,T wurde von dem Verteidiger der
sämtlichen in Deutschland noch be-

Snr " Aachen und Feldbacköfen nebst Protzen
^ " " sbrveieilen Mit Gesamtwert von etwa 2 400 000
si,-L ? urch das Reichsverwertungsamt au den rus-
Ä " ^ tsangehörigen Georg Litwin genannt,
ft dem auch sämtliche Schützengraben-
vaWer , die gesamten Restbestände des Lagers in
Dessau usw. verkauft worden seien, sei jede ^ ld

(Nennwert 8000 Mark ) zu 400
JlaTf uberwssen worden ." Schließlich wies der Ber-

Ä fl  Verkäufe großer Mengen von
^Esch ' n Miefeln ms Ausland hin , die z. B . durch

«t£ tTÖ . m  Berlin gegenüber der
den st.!-.» Handelsgesellschaft getätigt wor-
u En bvt  Firma L. Jakob Mendelfohn

uack Waffenrocken, Hosen, Mänteln usw .)
'wch Litauen geliefert haben soll.

Noch eine Vorkonferenz in Ostende
5 ,ar ^f' Mai . Nach einer Londoner

- wimg des „Petit Journal " werden sich Lloyd
scheinOl/ ^ Millerand Anfang Juni höchstwahr-
^ -ttch wiederum , und zwar m Ostende , zu einer

^ âng zusammenfinden.

Wer soll das bezahlen?
2 ? - Koblenz, 19. Mai . Im Koblenzer Haupt-

^rner der amevikauischen Besatzungstruppen liegen
Irmh snf?env 01t§  Washington vor , wonach Deutsch-

hlungen der Unterhaltungskosten für die
Besatzungstruppen bisher nicht voll

kostvt fff *. f® 1®- Der Unterhalt dieser Truppen
daran a ^ ^ ^ 0 000 Dollars , iind man zweifelt
tiefhvi , jemals in der Lage sei, diese
nestgen Schrrldeu zu bezahlen.

^ Poincarü
Cyr\J x̂n^ ' Niai . Das politisch? Wochenblatt
Na4' ^ will heute mit , Herr Poincarü habe
ün Asaßerungen eines seiner besten Freunde

0 die Absicht gchabt , die Präsidentschaft
nwderznlegeu . Er sei weder mit den

t jsenstillstandSbedirigungen , noch init den Frie-

128  Mstieü Gölhinarö liifPIpi
1656300  Deutsche im Weltkrieg gefallen

Die russische Sphinx
12V Milliarden in Gold als Mindestentschädigung

TU A m st e r d a m , 18. Mai (Eigener Draht¬
bericht.) Ans London wird gemeldet, daß zwischen
Lloyd George und Millerand sowie dem englischen
Schatzmeister und dem französischen Finanzminister
weittragende Beschlüsse in finanzieller Hinsicht gefaßt
wurden . Als Mindestentschädigungssumme , die von
Deutschland zu zahlen ist, wurden 120 Milliarden
in Gold festgesetzt. Die Verteilung  dieser
Summe unter die Alliierten wurde den Abmachun¬
gen des Friedensvertrages entsprechend dahin ge¬
regelt , daß England 25 Prozent und Frankreich 55
Prozent dieser Summe erhalten sollen. Um den
deutschen Kredit in Bewegung zu setzen, ist eine
große internationale Anleihe  als Pfand für die
Kriegsschuld vorgesehen, die gleichzeitig in Deutsch¬
land , den alliierten und neutralen Länder » aufge¬
legt werden soll. Französisch-britffche Sachverstän¬
dige bereiten die Einzelheiten für die Ausführung
diesig Planes vor.

Die Gesanltverluste des deutschen Heeres im
Weltkriege

Eine genaue ziffernmäßige Darstellung über die
Gesamtverlusts des deutschen Heeres während des
Weltkrieges ist von Amts wegen bisher noch nicht
bekannt gegeben worden . Die „Sozialhygienischen
Mitteilungen , Zeiffchrift für Gesundheitspolitik und
Gesetzgebung" Verlag der C. F . Müller 'schen Hof-
buchhandlnng in Karlsruhe ) veröffentlichen nun in
ihrer letzten Nummer die wichtigsten Ergebnisse der
Untersuchungen , die der bekannte Sanitätsstatisttker
Oberstabsarzt Prof . Dr . Schtviening auf diesem Ge¬
biete ausgefuhrt hat . Hiernach waren insgesamt über
10,9 Millionen Biann zum Kriegsdienst eingestM.
Von ihnen sind 13,8 Prozent gefallen und 1,4 Pro.
an Krankheiten gestorben, also insgesamt 1656 000
Mann ; 38,5 Prozent wurden verwundet , 9,1 Proz.
waren vermißt . Bei einer Einteilung nach dem
Menstgrad ergibt sich, daß die Offiziere keine wesent¬
lich geringeren Opfer gebracht haben als die Unter¬
offiziere und Mannschaften — im Gegenteil , ihre
Todesfälle infolge Waffengewalt übertreffen diejeni¬
gen der Unterklassen um mehrere Prozent . Bemer¬
kenswert ist ferner , daß alle bundesstaatlichen Trup¬
penkontingent (Preußen , Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg ) enffpvechend den jeweiligen Zahlen der
wehrpflichtigen Bevölkerung in den einzelnen Staa¬
ten mit fast gleichen Verlusten beteiligt sind.

densbedingungen einverstanden gewesen. Vom Be¬
ginn des Monats April 1919 an habe er dem Mi¬
nisterpräsidenten Clemenceau ernsteste Vorstellungen
gemacht, weil dieser nacheinander sowohl in der
Rheinfrage als in der Orienffrage Zugeständnisse
gemacht und den von Marschall Foch aufgestellten
Berteidigungsplan anfgegeben habe . Der Cri de
Paris nennt diese Briese „une correspondence ümou-
vante " . Pomcarö habe ernstlich an seinen Rückttitt
gedacht, und er habe seinen Plan dem ehemaligen
Kammerpräsidenten Deschanel und dem Senatsprä¬
sidenten Antonlm Dubost anvettmut , aber beide hät¬
ten enffchieden darauf bestanden, daß er seinen
Plan aufgebe . Einem Redakteur des Eclair hat Herr
Dubost erklärt , er wolle weder etwas in Abrede stel¬
len , noch bestätigen.

Wird der Snltan abdanken?
0 Paris , 17. Mai . Havas veröffentlicht eine

Meldung des Konstanttnopelev Berichterstatters der
Associated Preß , wonach der Srrltan beabsichtige,
zum Zeichen des Protestes gegenüber den schweren
Bedingungen ! des Friedensverttages , abzudanken.

Wirtschsstsfrsgen
Wiederaufbau der Zollgrenze

° Berlin , 18. Mai . Bor einigen Tagen fand bei
dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete in
Coblenz unter Teilnahme des Reichswirffchaftsmini-
steriums , des Reichssinanzministerums und des Lan-
despolizeiiamts eine längere Konferenz über den Wie-
derainfbau der Zollgrenze und der Einrichtung einer
ausgedehnten Auffongorganisation  statt.
An der Konferenz waren auch die süddeuffchert Staa¬
ten , vornehmlich Bayern und Baden , verttetcn . Bei
der Besprechung sind manche Schwierigkeiten anfge-
tancht , vor allem deshalb , weil man noch muner
nicht genau weiß, wie die Grenze verlaufen wird.
Die AuffangoMiuisation muß daher bedeiltend ansge-
dchnter sein, als sic im Frieden war , schon aus deni
Grunde , weil der Anreiz zum Schnmggel bedeutend
größer geworden ist. Es wird deshalb eine mög¬
lichst engmaschige Postenkette von fliegenden Koni-
mandos errichtet werden . Die Frage der Unter¬
bringung der Beamten , die ebenfalls einige Schtvie-

Vor einer neuenRevolution?
TU London,  19 . Mai . (Eigener Drahtbe¬

richt .) Für die bereits seit einigen Tagen bestehen¬
de Unterbrechung der drahtlosen Verbindung mit
Moskau ist bisher noch keine ausreichende Erklä¬
rung gefunden worden.

Nach der einen Version ist in Rußland eine
Revolution ausgebrochen , nach der anderen soll
Bcussiloff die drahtlose Verbindung zerstört haben,
um seine Vorbereitungen ungestört treffen zu können
Er verlautet auch, daß die Bolschewisten versuchen
werden , Kiew zurückzuerobern und daß sie hierzu
ihre Todesbataillone verwenden wollen. Ferner
sollen die Monachisten Rußlands auf dem Balkan
eine lebhafte Tätigkeit entwickeln. Die russisch-
litauischen Friedensverhandlnngen gehen sehr lang¬
sam vor sich, trotzdm die' Bolschewisten größtes Ent-
gegenkommen zeigen . Der Times wird aus New
Jork gemeldet , daß der amerikani 'che Rote-Krcuz-
Kommissar Oberst Bryan in seinem Bericht über
die innere Lage Rätcrußlands dem Staatsdeparte¬
ment gegenüber erklärt : Es stehe eine Revolution,
der große Blutgemetzel folgen werden, unmittelbar
bevor . Weiter wird noch berichtet: Sinowicsf hat
an alle Arbeiter der Welt einen Aufruf um Unter¬
stützung der russischen Sowjetregierung gerichtet.
Alle Anhänger der dritten Internationale in ande¬
ren Ländern könnten gleichfalls mit der russischen
Unterstützung rechnen . *

Bolschewistische Siege
° Kopenhagacn , 18 . Mai . „Daily Telegraph

meldet aus Konstanttnopel , daß an der Taffache der
völligen Unterwerfung der Republik Georgien unter
die Bolschewiki kein Zweifel mehr bestehen könne.
Dasselbe gelte von Armenien , das sich den Bolsche¬
wiki auf Gedeih und Verderb angeschlossenhabe und
damit den Westmächten vorläufig wenigsten verloren
gegangen sei. Das Blatt läßt sich weiter melden,
daß die Bolschewiki an der kaukasischen Südgrenze
weitere Fortschritte machten , und daß die Verbin¬
dung mit Mustapha Kemal , dem Erzfeinde der
Alliierten , ungehindert vor sich gehe.

Eine „Weiße Zarin " ?
° London , 17 . Aiai . Berichten ans Helsingfors

und bolschetvisttschen Blättern zufolge ist in Kurgane
eine Fmn als Kafferin von Wesffibirien alusgerufen
worden . Sie lasse sich „Weiße Zarin " nennen und
behaupte , eine Enkelin Alexanders I . zu sein. Der
Sowjet von Omsk habe dem, der sie lebendig oder
tot herbeffchaffe , eine Belohnung von einer Million
Rubel ausgesetzt . (Alexander 1. starb 1825.)

rigkeiien bereitete , wird derart gelöst, daß die noch
vorhandenen Feldbcrracken an die Gvenzetransportiert
werden sollen . Einen besonderen Teil dieser Auffang¬
organisation wird die verschärfte Kontrolle der
Rheinschiffe  bilden , da auf Schiffen neben dem
Schmuggel mit Luxuswaren auch ein bedeutender
Kohlenschmuggel betrieben wird . Diese Schiffahtts-
kontrolle soll nun durch eine bedeutende Verstärkung
der Strompolizei erleichtert werden . Außerdem foU
len die Strommeister durch Beamte des Landespoli-
zciamtes ausgebildet und ihre Zahl vermehtt werden.

Die Brotversorgung am Zusammenbruch
Wie die von Richard Calwer herausgegebene

Wirtschaftliche Korrespondenz mitteilt , hat die Reichs-
getreidestelle ein Rundschreiben folgenden Inhalts an
alle selbstwirffchaftendcn Kommunalverbände gerich¬
tet : Trotz des Hinweises auf die Gefährdung der
Broiversorgung ha >ben die Ablieferungen an Brotge¬
treide und Gerste nicht die erhoffte Wirkung gehabt.
Da die Bestände der Reichsgetteidestelle nahezu völ¬
lig erschöpft sind und die Gefahr eines allgemeinen
Zusammenbruches der Broiversorgung in änßefft
bedrohliche Rähe gerückt ist, so ist die Reichsgetveide-
stelle nunmehr gezwungen , aus den für die Selbst-
bewirffchaftung des Kommunalverbandes besttmmten
Borräten die soforttge Lieferung der gesamten Men¬
gen gn Brotgetreide und Mehl zu verlangen , die
den für die versorgungsberechtigte Bevölkerung bis
zum 15 . Juni 1920 erforderlichen Bedarf überstei¬
gen . Für die in Betracht kommenden Getreide- und
Mechlmengen ist sofort bei der Geschäftsabteilung der
Reichsgetreidestelle , Abteil . Einkauf , Berlin W. 50,
Kursürstendainni 237 , telegraphische Berladoverfü-
gulig einzuholel !. Die den Kommunalverbänden

durch den Auskauf , durch die Lagerung der Getreide¬
mengen itsw . erwachsenen ilnkostcn voerden von der
Geschäftsabteilung der Reichsstelle übernommen . So¬
weit diese Mengen nicht aus deit noch von den
Landiv -irteit des Kontmunalverbandes abzuliefernden
Vorräten ersetzt werden köitnen, wird die Reichsge-
treildestelle sie dem Kommitnalverband bestimmungs¬
gemäß sobald wie möglich zurücklicfern. Sie wird
dazu auch imstande sein, da sie die Ennächtigung
und die finanziellen Mttel zur Einfuhr von mehre¬
ren hunderttarffend Tonnen Auslandsgetreide erhal¬
ten hat . Davon sind nach den: 1. Januar 1920

Nettes vsm Tage
Die Nationalversammlung  tritt am

heutigen Mittwoch zu einer zweitägigen Schluß»
fitzung zusammen.

Politisches Geheimbüro.  Am 16. Mai
ist, wie die „P . P . N ." mitteilen , in Schwerin ei«
politisches Geheimbureau des Stabes Lettow«
Vordeck  ausgehoben worden . Ferner wurde auf
verschiedenen Gütern in der Nähe von Gützow eine
große Menge Waffen , Munition und Flugzeugteile
beschlagnahmt.

E i s e n b a hn . Die Einführung des Dreiklassen-
Systems wird auf den Rcichseisenbahnen voraus¬
sichtlich zum 1. Juni 1921 durchgeführt sein.

Häutepreis.  Auf der gestrigen Häuteverstei¬
gerung hat wieder ein Preisabschlag von 20 bis 30
Prozent gegen die letzte Versteigerung stattgefunden

B r a u n s ch w e i g . Im neuen Landtag nehmen
die sozialistischen Parteien von den 60 Sitzen 32
(Unabhängige 23 , Mehrhcitssozialisten 9), die ver¬
einigte » Bürgerlichen Parteien 23 und die Demo¬
kraten 5 Plätze ein . Die Kommunisten haben kei¬
nen Abgeordneten erhalten.

Flensburg.  Die vier Kirchspiele der zweiten
Zone , umfassend 16 Dörfer , die in Gefahr schweben,
der ersten Zone zugeschlagen zu werde », haben in
mehreren stark besuchten Versammlungen gegen die¬
sen Plan scharfen Einspruch erhoben.

Polen.  Wie der Telegraphen -Union berichtet
wird , sind in ganz Polen neue Musterungen für den
25. Mai angeordnet worden . Aufgerufen werde»
die Jahrgänge 1896 , 1900 und 1901.

P o i n c a r e übermittelte Millerand sein Nück-
trittsgesuch aus der Wisdergutmachungskommissio «.

Russische Handelsvertreter  in Eng¬
land . Drei Handelsdelegierte der russischen Sowjets
sind in England eingetrosfen.

U - Boot.  Nach einer Drahtung aus Stock¬
holm ist eins der größten und modernsten Untersee¬
boote Schwedens im Hafen von Karlskrona gesun¬
ken. Ueber die Ursache liegt nichts vor . Menschen
befanden sich während des Unterganges des Bootes
nicht an Bord.

Die Bolschewiki  in Baku . Laut Nieuwe
Couränt sollen die Bolschewiki die in Baku festge¬
nommenen ausländischen Missionen wieder aus
freien Fuß gesetzt haben , mit Ausnahme der eng¬
lischen, die zur Arbeitsleistung im Hafen gezwungen
werden.

Missionen.  Im Benedikttner -Missionskloster
St . Ottilien traf aus Daressalam von Bischof Strei¬
ter die schmerzliche Nachricht ein , daß der Bischof
und apostol . Vikar mit dem ganzen deutsch-österrei¬
chischen Missionspersonal , insgesamt 31 Missionar«
und Schwestern , von der englischen Regierung aus¬
gewiesen worden ist.

annähernd 300 000 Tonnen fest gekauft , die jetzt all¬
mählich eintreffen , so daß für die nächsten Wochen
bestimmt mit größeren Ausländzufuhren zu rechnen
ist. Es handelt sich also nur um eine vorüber-
gcherrds Maßregel , aus der die Kommunalverbände
der Reichsgetveidestelle heraushelfen sollen und
müssen.

Milchproduktion und Milchpreis
NL . Die Milchproduktion ist in den letzten zwei

Jahren derartig zurückgegangen , daß die große«
Städte raum noch genügend Milch für Kranke imd
Kinder bekommen . Die Gründe für den Rück¬
gang  der Produktion sind verschieden . In erster
Linie sind unsere Rindviehbestände infolge der fott-
währenden Eingriffe der Biehhandels -Berbände ganz
ungeheuer — in Nassau um mehr als 50 % — zu¬
sammengeschmolzen . Dazu kam noch die Abliäft-
vnng unserer besten Milchkühe an die Entente . WaS
jetzt noch in den Ställen der Bauern steht, sind
Fahrkühe und Jungrinder . Die verfehlte
Preisp oIiitik  der Regierung , die für das
Schlachttier nur % bis K des Preises einer Nutz¬
kuh bewilligte , verhiudert das Einstellen neuer
Milchkühe. Des weiteren fehlen die nötigen Kraft-
fnttermiitel , die eine uiterläßliche Vorbedingung für
eine reichliche Ncilcher 'zeugung sind . Die Futter¬
knappheit hat dazu geführt , daß die Tiere kaunt mehr
sich selbst ernähren , geschweige denn , daß sie Milch
und Fett produzieren können . Dazu kommen Krank¬
heiten und Sertchcn (Maul - und Klauenseuche,
Scheidenkatarrh usw .) , die in letzter Zeit sehr stark
ausgetreten sind uitd die die Milchergiebigkett der
Tiere ganz ungeheuer beeinflussen . Nicht zuletzt ist
dev ganz unzureichende Preis , der den Landwitten
für die abgelieserte Milch gezahlt wird , Schuld an
der v-erininderten Milchproduktivit . Bereits seit 1916
kämpfen die Landwirte um einen den Produktions¬
kosten entsprechend .'» Müchpreis , aber ihre Forderun¬
gen wurden in den meisten Fällen überhaupt nicht
berücksichtigt. Aus die Eingaben der landw . Köiper-
schcsien und B :russvtitretungen , denen einwandfreie
Prcdnkttonskostenvnechnungen beigefäg « waren , rea¬
gierte die Reglern,tg nicht . Im günstigsten Falle
verstand sie sich nah einem halbe :: Jahre zu eine'»
Preisauffchllag , der noch nicht die Hälfte der vor
inehrercn Monaten geforderten Preiserhöhung öe*



trug . Unterdessen waren natürlich die Produk¬
tionskosten infolge der Steigerung der Löhne der
Futtermittel und der Verteuerung aller übrigen
Bedarfsgegenstände wieder gestiegen. Infolgedessen
konnte die Preiserhöhung der Mlch niemals eine
Wirkung erzielen. Heute sind wir so weit, daß das
S «lterswasser teuerer  ist als die Milch
und daß die Margarine 15 Mark je Pfund kostet,
während man dem Landwirt für seine Butter 10
Mark je Pfund als Höchstpreis festsetzt. Darf man
sich unter diesen Umständen noch Wundern, wenn
der Bauer auf die Milchproduktion verzichtet? Ein
großer Teil hat bereits Ziegen anstatt Kühe einge¬
stellt, weil eben die Ziegenmilch beschlagnahmefrei
ist. Wie sich die Produktionskosten  für
dir Milch stellen, geht aus folgenden Beispielen
hervor: — Die Stadt Frankfurt a. M . hat ihren
Bestand an Milchkühen auf dem Hofgute Hohen-
wald verringert und einen Teil des Landes ver¬
pachtet, weil der Betrieb unrentabel war . Die
Stadt Obernrsel, ixeit eine Anzahl Kühe geschenkt

ebenfalls die Eigenproduktionwurde, beabsichtigt
wieder einzustellen. Im Jahre 1919 stellten sich
die Produktionskosten je Liter Milch aus 2,50 Mark
in Frankfurt a. M. und auf 2,38 Jt  in Oberursel.
Auch dieStadtCronberg i. T. stellte 12 Milchkühe ein,
um auf dieseArt den nötigsten Bedarf anMilch selbst zu
produzieren; der Kostenanschlag von 40 000 Mark
für das Jahr 1919 erwies sich als unzureichend.
Es waren 80 000 Mark erforderlich. Auch Cron-
berg i. T. muß die Eigenproduktion wieder ein-
ftellen. Diese Kostenberechnungsind aber aus dem
Jahre 1919. Wie hoch sie sich heute stellen würden
kann man sich leicht ausrechnen, wenn man die
inzwischen erfolgte Erhöhung der Arbeitslöhne, der
Futtermittel usw. hinzurechnet. Wenn also die
Städte gezwungen sind, ihre Milchproduktion einzu¬
schränken, so kann logischer Weise nicht verlangt
werden, daß die Landwirte zu dem alten , um mehr
als die Halste niedrigeren Preise weiter liefern
sollen. Es muß zum wenigsten ein solcher Preis
bezahlt werden, der annähernd die Produktions-
koften deckt, soll nicht der Wiederaufbau unseres
Viehbestandes und die notwendigste Versorgung der
Städte miit Milch gefährdet toerden. Dann müssen
unverzüglich Wirtschaftskollegien(aus Erzeugern und
Verbrauchern zusammengesetzt) zusammentreten die
einwandfrei die Produktionskosten für Milch prüfen
und einen angemessenen Preis festfetzen, der kam
Verlustpreis ist. Dadurch würde ein wesentlicher
Anreiz zur Vermehrung der Mlchproduktion ge¬
schaffen sein. Gleichzeitig würden die Vertreter der
Verbraucherschaft einen Einblick in die Schwierig¬
keiten dqr heutigen Milchproduktion bekommen.

Die Beilegung des Bankbeamtenstreiks
wurde in Verhandlungen zwischen den Bankdirekto¬
ren und den Bankangestellten am Freitag und
Samstag erreicht. Der Schiedsspruch des Schlich¬
tungsausschusses sieht vor: Rückwirkend vom 1.
April d. I . soll zu den Bezügen der Reichsneurege¬
lung für Köln ein 30 proz. Zuschlag, für Düsseldorf
20 Proz ., für Neuß, Gelsenkirchen, Dortmund,
Mülheim-Ruhr , Essen, Neutvied und Solingen
(wobei der Barmer Bankverein ausgeschlossen wurde)
20 Proz . gezahlt werden. Außer der Bestimmung,
welche die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit Vor¬
sicht, sagt der Schiedsspruch, daß sofortige Entlas¬
sung wegen Teilnahme am Streik nicht erfolgen
dürfen bezw. die durch die Generalkündigung ent¬
lassenen Bankangestellten, falls nicht dringende Ge¬
genstände obwalten, Wieder übernommen werden
müssen. Der Schiedsspruch ist bloß rechtsverbindlich
für den westlichen Teil des Reiches für die Zeit vom
1. April bis 1. Oktober d. I . Die Bankbeamten
haben in einer stark besuchten Versammlung den
Schiedsspruch mit einer kleinen Mehrheit aner¬

kannt

§ den Wshlen
Ausnahmezustand und Wahlfreiheit

Wtb. Berlin , 17. Mai . Der Reichsminister des
Innern hat au die auf Grund des Ausnahmezu¬
standes ; eingesetzten Regierungskommissareden nach¬
stehenden Erlaß gerichtet:

„Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Reichstags-
Wahlen isb erwogen worden, ob der in einem großen
Teil des deutschen Reichs noch bestehende Ausnahme¬
zustand aufgehoben werden könne. Nach reiflicher
Prüfung erscheint dies mit Rücksicht auf die gesamte
wirtschaftliche und politische Lage nicht angängig.
DieWähllagitation darf jedoch keinesfalls unnötig ein¬
geschränkt werden. Deshalb ersuche ich ergebenst,

Ult*

von Versammlungs- und Zeitungsverboten unbedingt
abzusehen, soweit nicht unmittelbar Gefahr für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung vorliegt. Auch
sind alle auf diesen Gebieten etwa bestehenden Ein¬
schränkungen, z. B. Anmeldepflicht für Versammlun¬
gen, Vorlage von Flugblättern vor der Veröffent¬
lichung usw., aufzuheben." (Die Regierung ist opti¬
mistisch, das muß man chr lassen)

Erzberger
§ Stuttgart , 18. Mai . Erzberger erklärte in

einer Wahlversammlung in Biberach, im neuen
Deutschland müßten alle Staaten ungefähr gleiche
Größe und Bedeutung haben. Das große Preußen
sei in diesem Sinn störend und müsse in kleine Teile
als selbständige Länder zerlegt werden.

iu« >dt

Roman von Eduard Wagner.
73) ' Forffetzung.

Mrs . Matthews war erstaunt.
„Ich kann nicht begreifen, wie jemand mit ge¬

sunder Vernunft an der Schuld Lord Stratford 's
zweifeln kann,,, äußerte sie. „Die Tatsachen müssen
jeden vernünftigen Menschen überzeugen, daß Lord
Strafford Heron der Mörder seines Bruders ist.
Und doch glaubt Mylady an seine Unschuld?"

„Schon viele Menschen sind auf gleich starke
Beweise hin verurteilt worden und doch hat sich
später ihre Unschuld herausgestellt," versetzte Alexa.
„Auch ich glaube an die Unschuld Lord Stratford 's
und habe doch alle gegen ihn sprechenden Tatsachen
gehört wie Sie . Ich ' kann mir gar nicht denken,
daß ein Mann , so edel, so aufrichtig und ehrlich,
wie er es war , plötzlich soweit he-rabfinken konnte,
um imstande zu sein, eins der schrecklichsten Ver¬
brechen zu begehen!"

Ihre leuchtenden Augen, die Glut edler Be¬
geisterung in chren jugendlich lieblichen Zügen und
der Ton wahrer Ueberzengung in ihrer Stimme
übten zwar einen gewaltigen Eindruck auf Mrs.
Matthews ans , doch war ihr im Laufe der Jahre
festgewurzelter Glaube nicht so leicht zu erschüttern.

„Ich werde alles darum geben, was ich habe,
wenn ihre Ansicht sich als wffhr erwiese, Miß
Strange, " erklärte sie. „Ich habe manchmal daran
gedacht, daß Lord Stratford unschuldig sein möchte;
aber dann tchten diesem Gedanken inrmer wieder
die Beweise seiüer Schuld entgegen. Doch was
nützt cs, die alte Geschichte immer wieder neu aust
znriihren?"

„Die Ehre des alten erhabenen Namens würde
wieder her gestellt werden, tvcnn sein? Unschuld er¬
wiesen würde!" wandte Alexa ein.

Lahnstein, 19. Mai 1920.
—. Reichstags Wahl  1920 . Zum Wahl¬

leiter für den 21. Wahlkreis (Hessen-Nassau) ist Ober-
Hegierungsrat v. L e n tze in Kassel und zu dessen
Stellvertreter Reg.-Rat Dr . Schultz in Kassel er¬
nannt worden.

A. Viehablieferung.  In verschiedenen
Kreisen der Bevölkerung ist die Ansicht vertreten,
daß durch die kürzlich erfolgte Preiserhöhung für
das nach dem Friedensvertrage abzugebende Vieh
jedem lieferungspflichtigen Tierbesitzer, der für die
einzelnen Tiergattungen jetzt geltende erhöhte Ein¬
heitspreis gezahlt würde. Diese Auffassung ist nicht
ganz zutreffend. Vielmehr hat zwar eine angemes¬
sene Nachzahlung zu erfolgen, in der Weise, daß die
Erhöhung in erster Linie zu einer besseren Staffe¬
lung der Preise dienen soll. Bei einer nachträglichen
Festsetzung der Nachzahlung werden daher die Tax¬
preise zu Grunde gelegt, und sodann die Nachzah¬
lung in der Weise bewirkt, daß eine angemessene
Entschädigung nach Maßgabe der zur Zeit der Aus¬
bringung herrschenden Tagespreise erfolgt.

*. Trablö - Abend.  Die gestrige telepati-
schen Vorführungen und experimentellen Versuche
boten wiederum Gelegenheit, die erstaunliche Kunst
der Willenskonzentration Trablvs zu bewundern.
Dem Abend war ein voller Effolg beschieden. Wir
kmmen im Einzelnen noch darauf zurück.

*. Ei n br u ch sd i e b st ähl e. Wie uns amt¬
lich mitgeteilt wird, wurde in dev Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag im Büro Rechtsanwalt Sturm
und in der Buchhandlung M e n t g e s (bereits ge¬
meldet) eingebrochen. Die Einbrecher durchschnitten
die Fenster und suchten nach Geld. Im ersten Falle
durchwühlten sie sämtliche Akten, fanden aber kein
Geld; den Geldschrank konnten sie vermutlich nicht
öffnen und so begnügten sie sich damit, einen Rock,
der an der Wand hing, mitzunehmen. Im zweiten
Falle fiel den Dieben erhebliches Material im Wert
von über 4000 <M in die Hände; außerdem nahmen
sie die Kontrollkasse mit. Es scheint sich um jugend¬
liche Verbrecher oder „Anfänger" zu handeln, da fie
in beiden Fällen sehr wertvolles Material (z. B.
Schreibmaschinen) unberührt stehen ließen. Auf die
Ergreifung der Täter ist eine Belohnung ausgesetzt.

—. Gefundenes Geld  wurde auf dem Po¬
lizeibüro in Oberlahnstein abgegeben und kann vom
Besitzer in Empfang genommen werden.

—s . V o m G e w e r b e v e r e i n. In der vor-
gesttigen Generalversammluno wurde-der Mitglieds-
beitrvg auf 14 Mark jährlich festgesetzt. Das
Schulgeld für hie gewerblich« Fortbildungsschule
und die Vorbereitttngs-Zeichcnschule beträgt von
jetzt ab IjO MM pro Jahr und muß für jeden
Schüler besonders entrichtet werden. Die Schüler
der kaufmännischen Schule bezahlen 20 Mark Schul¬
geld und die auswärtigen Schüler dieser Klasse 40
Miark. Die vorgeschlageneUnterrichtszeit für die
beiden Fortbildungsschulen wurde gutgeheißen. In
den Vorstand wurden die Herren Rektor Ruckes,
Taapezierermeister N e u ß e r und Wagnermeister
Dreßler  wieder - bezw. neugewählt. — Die Ver¬
sammlung war nur schwach besucht.

rz Die Sommerzeit  1920 . Die Handels¬
kammer hat sich zur Beibehaltung der endlich erreich¬
ten Gleichheit zwischen den Zeiten im besetzten und
im unbesetzten Gebiet gegen die von verschiedenen
Stellen im unbesetzten Deutschland beantragte Ein¬
führung der Sommerzeit im Jahre 1920 ausgespro¬
chen. Me Regierung hat die Gründe der Handels¬
kammer als berechtigt anerkannt und mit Rücksicht
auf die Verhältnisse des besetzten Gebietes von der

„Ja, " verpflichtete Mrs . Matthews bei, „das ist
wahr, und dabei ist der jetzige Marquis interessiert.
Er würde sich freuen, wenn der Name seines Ver¬
wandten wieder zu Ehren käme. Gern würde er
ein Vermögen darum geben, wenn der Flecken der
Schmach von dem Namen Heron genommen werden
könnte"

„Er darf jetzt noch nichts von meiner Entdeckung
wissen," sagte Alexa, „nicht eher, als bis Lady Wol¬
ga es chm selbst sägt. Ich habe eine Idee , wer der
wirkliche Mörder ist."

„Darf ich es wissen, wen Sie in Verdacht haben?
fragte die Haushälterin.

„Ja ! Ich glaube, daß Pierre Renard der
Mörder des Marquis ist!" bekannte Alexa frei und
ofsenf. :

„Pierre Renard ? Mylord's Kammerdiener?"
stieß die Haushälterin überrascht auä.

„Ja !" antwortete Alexa fest. „Er hatte starke
Gründe zu der Tat , Mrs . Matthews . Er war an
jenem Abend aus den Diensten des Marquis ent¬
lassen worden. Der Marquis warf ihn die Treppe
hinunter , wodurch er für fein ganzes Leben gezeich¬
net wurde. Er kann es also sehr gut getan haben.
Er sieht wenigstens finster und rachsüchtig genug da¬
zu aus !"

„Er kann den Mord begangen haben, ja," be¬
merkte Mrs . Matthews , so überführt , langsam. „Nur
bedenken Sie , es sind keinerlei Beweise gegen ihn
vorhanden, während gegen Lord Stratford so viele
Beweise vorliegen. Niemand hatte gegen Pierre
Renard Verdacht. Ich weiß, er mochte Lord Strat¬
ford nicht leiden; aber er mochte niemand leiden
außer sich selbst, und niemand außer dem ermor¬
deten Marquis und Felice Dnpont hatte Gefallen
an ihm. Er ist anmaßend und beleidigend, ein
frecher, schlechter Mensch. Wie Lord Montheron
ihn immer um sich haben kann, ist mir -allerdings
bereits manchmal unbegreiflich erschienen. Freilich,

Fricherlegung der Stunden in diesem Sommer Ab-
ßand genommen.

*. Katholikentag,  Am Pfingstmontag
findet nachmittags in M a r i e n th a l ein Katholi¬
kentag für den Rheingau statt. Bedeutende Redner
sind für die Tagung gewonnen und auch Bischof Dr.
Augusünus Kilran vonLimburg hat sein Erscheinen
zugffjägt. Nach Eintreffen der Mittagszüge, gleich
nach 1 Uhr wird ein Festzug von Geisenheim nach
Marienthal gehen. Abends wird außer den plan¬
mäßigen Zügen noch besondere Fahrgelegenheit sein
Sollte das Wetter ungünstig sein, so wird die Ta¬
gung in Geiseicheiim in der Kirche und in Sälen
stattfinden. Jedenfalls wird sich der Rheingauer
Kacholikentagzn einer bedeutenden Kundgebung des
katholischen Gedankens gestalten.

-st. Erziehungs - und Schulanstalten
geistlicher Orden  usw . Der Unterrichtsmini¬
ster macht in einem Erlaß darauf aufmerksam, daß
die von geistlichen Orden und ordensähnlichen Kon¬
gregationen der katholischen Kirche zu errichterrden
Erziehungs- und Schulanstalten einschließlich der
Kindergärten, Kinderhorte, Kinderbewahranstalten,
Handiarbeits- und Hauswirtschaftsschulenusw. den
Bestimmungen der Staatsministerialinstruktton von
1839 unterliegen und der darin vorgeschriebenen Ge¬
nehmigung bedürfen. Diese Instruktion ! enthält die
Vorschriften über die Privatschulen und Privat¬
erziehungsanstalten, die Privatlehrer , die Hausleh¬
rer , Erzieher und Erzieherinnen. Für den Eintritt
nicht katholisch>er Schülerinnen in die von geistlichen
Orden und von ordensähnlichen Kongregationen der
katholischen Kirche geleiteten höheren Mädchenschu¬
len und höheren Lehranstalten für die weibliche Ju¬
gend bedarf es der ministeriellen Genehmigung nicht
mehr.

rv Diözesansynode.  Zum ersten Male in
der Diözese Limburg wird in der Bischofsstadt und
zwar Ende Juli , eine Diözesansynode abgehalten, wie
solche auch in anderen Diözesen bereits mit gutem
Erfolg stattgefunden haben. Etwa 70 Vertreter der
Geistlichkeit werden daran teilnehmeu. Es handelt
sich um die gemeinsamen Beratungen besümmter
Diözesanangelegenheiten.

ic Aerzte und Krankenkassen.  Blätter-
meldungen zufolge beschloß gestern in Leipzig eine
Tagung der Äerzte Deutschlands den Eintritt des
vertragslosen Zustandes gegenüber den Mitgliedern
der Krankenkassen.

cl Das Ende der Knappheit von
Fleisch , Butter , Milch , Eiern  ist zwar noch
nicht gekommen, aber doch wenigstens in eine eini¬
germaßen sichtbare Nähe gerückt. Das zeigt das Er¬
gebnis der Viehzählung am 1. März 1920. Fast
überall zeigt sich ein recht erfreulicher Zuwachs gegen¬
über dem Bestand am 1. März 1919.Zählungen aller
Art haben überhaupt nur dann einen Wert, wenn
man sie mit früheren Zählungen vergleicht. In der
nachstehenden Uebersicht sind die Ergebnisse der Zäh¬
lung vom 1. März 1920 angegeben und die der
Zählung vom 1. März 1919 in Klammern beigefügt.
In den Bezirken, in derren gegen 1919 ein Rückgang
zu verzeichnen ist, ist .diese Erscheinung fast aus¬
schließlich daraus zurückzuführen, daß 1920 in den
Abtretungs- und Abstimmungsgebietendie Zählun¬
gen nur unvollkommettchderffäfttgarnichtvorgenom¬
men werden konxtten. Besonders erfreulich ist der
bedeutende / Zuwachs an / Schw ernen
und Federvseh.  Dahingegen zeigt der Pferde¬
bestand in den meisten Bezirken einen Rückgang oder
nur eine geringe Vermehrung. Das dürfte Wohl
hauptsächlich auf die notgedrungene .Ablieferung an
die Entente zurückzuführen sein. Es wurden gezählt
in der Rheinprovinz:  Pferde 169 477
(184 622), Rindvieh 920 267 (1013 606), Schafe
137 698 (135 624), Schweine 494 743 (372 842), Zie¬
gen 299384 368822), Federvieh 2 825 872 (2 538 667),
im Regierungsbezirk Düsseldorf:  Pferde 76 748
(77 856), Rindvieh 239 520 1230 347), Schafe 38 036
(31 227), Schweine 192 936 (159847), Ziegen 102 785
(104 596), Federvieh 967 940 (767 246) und im Kreis
K l e ve: Pferde5870 ( 075), Rindvieh 36 436(35 892),
Schafe 2162 (1610), Schweine 19 647 (14 241), Zie¬
gen 3664 (3795), Federvieh 64 091 (64 566.)

ic Das Ergebnis der Viehzählung
im Regierungsbezirk Wiesbaden am 1. März 1920
war folgendes: Pferde: 28 432 (gegen 29143 bei der
Zählung am 1. März 1919), Rindvieh: 194 721
(196 031), Schafe: 69 057 (65 345), Schweine 95 397
(60 971), Ziegen: 84 595 (87 328), Federvieh-641 600
(539 362). Ein erfteuliches Bild geben die Zahlen
bei Schweinen und Federvieh. Hier ist ein bedeu-

Lord Montheron ist ein Sonderling," bemerkte
sie. „-Mylord hat Anwandlungen von
Gutmütigkeit bis zum Exzeß. Und dann ist er ge¬
gen andere ebenso generös wie er es allezeit gegen
Pierre Renard war . Da ist zum Beisffwl Jakob
Gregg, der Müller von Montheron. Der,«;be hat
die Mühle ans Lebenszeit verpachtet erhalten, und
es wurde für ihn «in hübsches Wohnhaus gebaut,
ein großes Stück Weideland eingehegt und ein gro¬
ßer Garten angelegt. Dabei hatte der Mann keinen
Pfennig znm Anfang. Mylord gab ihm alles, selbst
die Ausstattung des Hauses."

„Was war dieser Jakob Gregg denn vorher?"
„Er war zurzeit des ermordeten Marquis Gärt¬

ner auf dem Schloß und hsiitte, wie ich mich noch
erinnere , ein Liebesverhältnis mit 'einem Haus¬
mädchen, namens Nancy Bright," erzählte die Haus¬
hälterin . „In der Nacht, als der Mord geschah,
befand er sich mit in der Dienstbotenhalle. Ich habe
vergessen, warum er nicht als Zeuge vor Gericht
mit aufgerufen wurde. Als Mylord in den Besitz
des Schlosses kam, begünstigte er den Gärnter gar
sehr und ist den (Äreggs immer ein Beschützer ge¬
wesen."

„Und diese Greggs wohnen nun im Dorfe Mon-
theron?"

„Nein. Die Mühle liegt am Heronflusse, einem
kleinen Bach, welcher in die See mündet. Sie ist
ungefähr eine Meile von hier und eine Meile vom
Doffe entfernt. Gregg liefert alles Mehl für das
Schloß und es heißt, daß er heute ein reicher Mann
ist, dank der großen Güte des Marquis ."

Alexa entschloß sich, dem Müller bei der ersten
Gelegenheit einen Besuch abzustatten.

„Lasten Sie uns zu Pierre ' zurückkehren," sagte
sie nach kurzer Pause . „Wenn die Kette, von welcher
sch ein Stück fand, ihm gehört, wird der andere

tender Zuwachs zu verzeichnen, auch die Schafe ha¬
ben zugenommen. Was den Rindviehstand betrifft,
so mahnen die Ziffern, diesen Viehstand jetzt zu
schonen und chn dadurch zu heben, denn das vorhan¬
dene Schlachtvieh ist nur mager und unreif.

lg Weiterer Preisrückgang für
Häute.  Bei der Versteigerung zu Freiburg i. B.
blieb ein Teil der Großviehhäute und sämtliche
Kalb- und Schaffelle unverkauft. Die Erlöse für
Großviehhäute betrugen 9,80—14,30 Jt  das Pfund :-
das bedeutet einen Rückgang gegenüber den im März
erzielten Preisen um 18,75—27 Jt  das Pfund.

ai Bei der Po st wird etwas billiger!
Di« Antworffcheine für das Ausland haben einen
wirklichen Wert von 20 Pfg . und wurden seinerzeft
von der Post für 25 Pfg . verkauft. Jetzt ist der
Verkaufspreis auf nicht weniger als 5 Jt  gestiegen.
Vom 15. Mai an wird er auf 3 Jt  für das Stück
ermäßigt, eine Folge des steigenden Wertes der
Mark.

° Die Badezeit hat begonnen.  In
jedem Sommer sind hier noch eine ganze Anzahl
Personen, in der .Hauptsache natürlich Kinder, beim
Baden ertrunken. Daher sollten die Eltern und son¬
stige Schutzbefohlene den Kinder immer wieder ein-
pr'ägen, daß das Baden im offenen Wasser sehr ge¬
fährlich ist.

cl Gartenschädlinge.  In den Gärten um-
die Stadt mehren sich die wilden Kaninchen derartig,
daß sie zu einer Plage toerden. Wo sie in größerer
Anzahl vorhanden sind, kommen kaum Gemüsepflan¬
zen hoch. Es ist augenblicklich schwer, diesen Nagern
beizukommen. Sehr wichtig aber ist es, daß man
ihre Jungenbaue aufstöbert. Das Mutterkaninchen
legt nämlich kurze, etwa 1 Meter lange Erdröhren
an , die sich meistens mitten auf den Gartenflächen
befinden. Dort setzt es seine sechs bip zehn Jungen
ab, scharrt tagsüber die Oeffnung des Baues mit
Erde zu und kommt nur nachts zu den Kleinen.
Wer diese Kaninchennester nicht sucht und vernichtet,
der witd die Plagegeister so bald nicht wieder los.

Braubach, 19. Mai 1920.
—. Ein Otto Trabl6 - Ab « nd  findet hier
7. oder 9 Juni statt. Die Leser seien schon jetztam

auf den berühmten Telepathen und Experimental¬
psychologen aufmerksam gemacht.

St . Goarshausen, 19. Mai 1920.
*" Unseren Abone unten  diene zur

Kenntnis , daß siir die regelmäßige und pünktliche
Zustellung der Zeitung Sorge getragen worden ist.
Die bisherigen Unregelmäßigkeiten sind in der
Hauptsache auf die ungünstigen Zugverbindungen
zurückzuführen; da vom 1. Juni an eine erhebliche
Verbesserunghierin eintritt , werden unsere Leser die
Zeitung in Zukunft aus pünktlich erhalten.

Eschbach, 18. Mai 1920.
—„ Der frühere Gesangverein „Ein¬

tracht"  ist wieder ins Leben gerufen worden. Me
Zahl der Mitglieder- beträgt bereits vierzig. Hof¬
fentlich finden sich recht bald noch viele andere
Freunde der Sangeskunst!

Lipporn, 19 Mai 1920.
8„ Kriegerdenkmal.  Die Gemeindever¬

tretung von Lipporn hat in ihrer letzten Sitzung
einen Beschluß gefaßt, der dem Bürgermeister, so¬
wie der Vertretung zur Ehre gereicht: Für die
Errichtung eines Denkmals für unsre im Weltkriege
gefallenen teuren Helden wurde aus der Gemeinde¬
kasse die Sum .ne von 1500 Mark bewilligt. Der
Grundstock für das Denkmal ist hierdurch gelegt;
das noch fehlende soll durch Sammlungen und
freiwilligen Spenden aufgebracht werden.

Miehlen, 19. Mai 1920. ■
P Kirchenkonzert.  Das am 1. Pfingst-

fciertagabend stattfindente Kirchenkonzert wird
noch unter Mitwirkung des Männergesangvereins
»:nd eines von demselben gebildeten gemischtenChoreS
durch Liedervortrage verschönert. — Tänz¬
ln u s !iik. Wie in ftüheren Jahren , so findet am
2. Pfiingsttage hier die bekannte große. Tanzmusik
statt. (Siehe Inserat .)

ESTO » - -c»?

G’UttB
ic Vom Rhein- und Maingebiet, 18. Mai.

Gianz fabelhaft hohe Preis«  werden bei
den zurzeit stattfindenden Wiesengrasveffteigerungen
erzielt. Den Rekord erzielte in dieser Hinsicht eine

j GrasversteHgevung der Gemeindewiesen zu Gsinbs-
Dort wurden für die diesjährige Grasnutzung

ten,
Sozi
ihnei

icil noch in seinem Besitz fein. Ich möchte, mir
durch Besichtigmig seines Zimmers Gewißheit ver¬

schaffen. Wollen Sie mir dabei helfen, Mrs.
Matthews ?"

Me Haushälterin machte anfangs Einwendungen
gab aber schließlich den Vorstellungen und Bitten
Alexa's nach und begab sich mit dieser hinauf in
das Zimmer Renard 's.

Dieses war früher ein Fremdenzimmer getvesen,
groß und luxuriös ausgestattet. Der Geschmack und
die Gewohnheiten seines Bewohners waren augen¬
scheinlich die eines Mannes , der Geld im Ueberfluß
ansgab.

„Sie sehen, das ist kein Zimmer für einen Be¬
dienten, Miß Strange, " sagte die Haushälterin , di?
Gardinen zurückschiebend. „Er hat es hier sin
Schlosse tvie di« Gäste, und einer der Diener nruß
ihm auch noch aufwarten ."

Sie brachte die Schlüssel, welche ihr als Haus¬
hälterin zu Gebote standen, und mittels derselben
wurden Kästen und Schubladen geöffnet. Es fanden
sich vielc" kostbare Sachen vor, aber der gesuchte
Gegenstand nicht, auch kaine anderen Juwelen.

„Es wird in dem Schmuckkästchen sein, tvenn
di? Kette noch in seinmr Besitz ist," sagte Alexa.

„Aber tvie sollen wir dieses Schmuckkästchen
offnen?" versetzte die Haushälterin . „Sehen Sie
die Unverschämtheit dieses Menschen! Das Kästchen
ist so kostbar wie Mylord 's ! Es hat dasselbe kunst¬
volle Schloß! Ah, da fällt mir ein, Mylord hat
zn seiner Schatulle zwei Schlüssel, und ich weiß,
wo der zweite Schlüssel ist. Es kann sein, daß der¬
selbe auch Renard 's Kästchen anfschlieht."

Die Haushälterin eAie hintveg und holte den
Schlüssel herbei, der denn auch wirklich das Schloß
öffnete. Der Deckel wurde anfgeschlagen und Alexa
und Mrs . Matthews blickten begierig auf die vor
ihnen sich entfaltenden wertvollen Sachen, als Hcmd-
knöpfe, Tuchnadeln und Ringe mit den kostbarsten
Edelsteinen, sowie auch schwere Nhrketstn voir
massivent Gold und mehrere ander« Gegenstände.

(Fsrtsetzung folgt.) ,

ein 5
der:
Fark
alte
bei <
die \
er h
woll
Den

->
zei
„Bo
Verb
lich
sei.
ren,
Rist
Han!
eine
die
die
schl.
qan
talii
Ant
zwa

. also

ßen
Skr

In
mq
Mi
Ta:
30-
hnk
uni
das
mii
Prc
Do
nii
aul
erk

Ne
No
au
toi
Le'
ge:
ne
un
ih,

wi
de
I'
sch
de
ih

f-
5D
xi

de
m
|
ü
ff

stc



ger!
eilten
erzeit
it der
legen.
Stück

der

In
nzahl
beim
- son-
- ein-
r ge-

t um
nrtifl,
ßerer
ftan-
agern
man

uchen
ihren
ächen
mgen
> mit
men.
tcfjtet,
os.

: hier
-l jetzt
mtal-

1920.
zur

tliche
n ist.

der
mgen
bliche
x die

crn-
Die

Hos-
ndere

>ever-
itztmg
r, so-
- die
kriege
nnde-

Der
iclegt;

und

iugst-
wird

reins
hores
:nz-
4 am
muük

Mai.
x bei
mgen
t eine
rmbs-
chung

Birs.

rügen
Sitten
tf in

vesen,
k und
>ugen-
erfluß

r Be¬
tt, die

im
muß

i ... ^ uüber 1200 Mark in früheren
rl 025 Mark g ge Preissteigerung stellt sich hrer
fahren Obwohl das Wrefengras
tahezu aus M00 f steht, stellt sich h« r der
u diesemA « muer Heu doch auf retchlich 70« E. £JSV- ®* ä « L

I9 Vl «Ä nickt cm den RercyStagswayren za
^5 *1 gegen die- Beteiligung an den Wahlen
betelllgeu mw ^ ^beu Propaganda zu betrerben.

cfng ^ E 'c Prater.  Der Hilfsfchutz-
^ ^ ^ ?rrliu Falkstraße 103, legte heute srichim
»nann Herr 6 ^ - t ^ aus sein fuustah-
„Scherz ^ n Me Waf̂ entlud sich, und —

S-tt -I!« >°' -u doden.f Statine Vater wurde verhaftet.
c Bonn, 18. Mai . Als die Denkma lsch an-

«zu
diese
äs f
rk o
r w>
ist e
t
lUtf

weis sur Daß solche Futterpreise
-ul ä ° Milch. m,d Bich.

i
u

■» *“ “ "Äke LLL

cker wieder vermw ua l̂ar zutage.
,r« se ömwrcknnluä n, ^ g ^ ach der» «mssk? ftö
tu einer der Gutleutka-

strae
chon

Die Kommunistische Arbeiterpartei
1 k i c£)t an den Reichstagswahlen zu

das
Der

Saite/Wilhelms l7mit "röter Mennige begossen hat-
^n , sind von der Kriminalpolizei Mer

di/w der Nacht zum Sonntag das Denkmal
unabhängige

ftstgeu'ommeu' wordem Zwei von
K2u der 23 Jahre alte Heizer Otto Jungermann

^ Anaeüöriqer der sogenannten Roten Armee, und
57 A Ĵahre alte Arbeiter August Borth, haben dre
^arbe über das Denkmal gegossen. Der 31 Jahre
alte Friedrich Manero hat Schmiere gestanden, und
Z  35 Jahre alten Kaufmann Emrl Zaun tst
IZ «arbe gemischt worden. Jungermann erklärte,
Ir  habe die Entfernung des Denkmals herbeiführen
wollen, weil es nicht in die Republik gehöre. Das
Denkmal wird jetzt gMinigt.

* Köln, 18. Mai . Die Kölnische , Bolks-
reitunq.  Wolffs Bureau verbreitet diese Notiz:
^Bon Köln aus wurde am 14. Mai eine Meldung
verbreitet, daß die „Kölnische Volkszeitung" angeb¬
lich in den Besitz des Thhssenkonzerns ubergegangen
sei Diese Meldung ist, wie wir zuverlässig erfah-

' ren irreführend und entspricht nicht den Tatsachen.
Richtig ist nur , daß nach verschiedenen Seiten Ver¬
handlungen schweben, um das Unternehmen auf
eine breitere Grundlage zu stellen." Hierzu bemerkt
die Rhein. Ztg.: An dieser Meldung ist richtig, daß
die Verhandlungen am 14. Mai noch nicht abge¬
schlossen waren. Am 15. Mai ist aber der Ueber¬
gänz der „Kölnischen VolkszÄitung" an einen Kapi-
talistenkonzern zustande gekommen; unter den neuen
Anteilseignern befindet sieh auch Thyssen,  und
zwar mit einem recht erheblichen Betrag . Warum
also das Dementi?"

§ Dortmund, 18. Mai . Die Dortmunder Stra¬
ßenbahnen haben den Fahrpreis für die kürzeste
Strecke von 50 Pfg. auf eine Mark  erhöht.

Liter wohl mindestens 70 Pfg. kosten, was mit dem
Trinkgeld so ziemlich eine Mark bedeutet. Diese
Preissteigerung hat in den wenigen Tagen, die sie
in Kraft ist, eine gewaltige Einschränkungdes Ver¬
brauchs bewirkt. ' Da sie voraussichtlich nicht die
letzte sein wird, dürfte sie in weiten Kreisen den
Aberglauben zerstören, daß man täglich einige Liter
Bier genießen müsse. Das um so eher, als der
Unterschied zwischen dem „Dünnbier" und dem
Wasser nicht allzu groß und das Wasser in München
gar nicht schlecht ist. Es soll jetzt wenigstens mancher
sagen, er trinke sein Wasser lieber zu Hause. An dre
„Salvator "-Schlachten und derlei Münchener Mer-
feste erinnert man sich jetzt nur noch wie an ferner
Märchen. Unter den „Errungenschaften" des Krieges
und der Revolution ist das vielleicht nicht die übelste.

ic  Das neue Reichswappen. Die weitere Be¬
handlung der Frage des Reichsadlers ist auf den
Reichskunstwart übergeggngen. Die Regierung steht
dabei erfreulicherweise auf dem Standpunkt, daß un¬
ter Zugrundleguug der heraldischen Forderungen die
künstlerische Gestaltung des Wappens nicht ängstltch
gebunden ist. Sie wird verschieden sein bei Stich
oder Holzschnitt, Stein oder Bronze, Siegel oder
Münze. Der entwerfende Künstler soll nicht Sklave
,einer Linienform sein, sondern die Heraldik zur Vor¬
aussetzung seiner künstlerischen Neugestaltungen
machen.

ic Wasserburger Notgeld-Jnschristert. Wasserburg
a. I . ist bekannt durch sein originelles Metall-Notgeld,
auf dessen Rückseite der Spruch stand: „Aus-, durch-,
Maul halten." Das Papiergeld trägt verschiedene
Aufschriften, z. B.: „Der Wasstrburger Pfennig war
einst gut Geld — Jetzt gilt er nur wenig und muß
doch in die Welt." „Hätten Hamsterer den Pfennig
nit 'fangen — müßt ich nit an feiner Stelle gangen."
„DM Pfennig ist der Mark bald gleich, weh dir, du
armes Deutsches Reich." „Und nun, ihr Pfennig in
Papier , schreits. bald in Kupfer wieder: Hier!"

° Einschränkung des Fremdenverkehrs im
Schwarzwald. Durch eine Verfügung der badischen
und württembergischenRegierungen wird diesen
Sommer der Fremdenverkchr im Schwarzwald ein¬
geschränkt. Ein Kuraufenthalt für mehr als drei
Uebernachtungen bedarf einer schriftlichen Genehmi
gung des Kommunalverbandes und eines amtsärzt
lichen Zeugnisses. Die Einschränkung gilt bis zum
15. September.

lt Das lescgierige Rußland. Eine Berliner Buch¬
handlung hat vor ' einigen Tagen einen größeren
Polten Bücher und Zeitschriften nach' Charbin ge¬
sandt. Nach Aussage der Besteller, herrscht in
Russisch-Asien ein wahrer Hunger nach Büchern, und
obgleich eine Mark drei Rubel gilt, ist mit einem
großen Erport von Büchern nach Rußland zu rech¬
nen. Die Buchhandlung beabsichtigt, einen regel¬
mäßigen Export zu organisieren.

Ass Mer Welt

Gau-Wetturnen des Turngaues Südnasiau festge-
legt, das demnach eine ganz hervorragende Beran-
taltung für Rüdesheim bilden dürfte. Alle

Zweige des ausgedehnten Turnbetriebes werden zur
Vorführung kommen, als Wetturnen der Aktiven
und der Jugend in drei Schwierigkeitsstufen, der
älteren Turner (sogen. Altersturnen ), der Damen-
und Mädchen-Riegen; ferner Vorführung der kunst¬
voll zusammengesetzten Freiübungen, die von mehre¬
ren hundert Teilnehmern ftusgeführt werden,
Turnen von zirka 50 Vereins-Riegen usw. Des
Nachmittags wird auf dem Turnplatz eine vollstän¬
dige Musik-Kapelle konsertieren und der Abend wird
voraussichtlich einen großen Ball in den Räumen
der Turnhalle bringen . Am Sonntag  Vormit¬
tag turnten die Turnwarte und Vorturner aller dem
Turngau Südnassau angehörenden Turnvereine in
der Turnhalle der Turngemeinde Rüdesheim
dih für das Gauwettu uen bestimmten Frei- und
Geräte-Uebungen du j. Nahe an hundert Turner
waren angetreten und zeigten die schönen Fort¬
schritte, die die turnerische Entwickelung des Gaues
gezeitigt hat . Ein gemeiuschaftliches Mittagsessen
hielt die Teilnehmer bei der darauf folgenden Aus¬
sprache über den Turnstoff zusammen. Der Nach¬
mittag brachte auf dem am Rheine belegenen schö¬
nen Turn - und Spielplatz ein überaus lebhaftes
Bild . Die zahlreich erschienenen Zuschauer verfolg¬
ten mit großem Interesse die vielen, schön verlau¬
fenen Wettspiele im Schlagball und Faustball
(das läßt sich hören ! D . Red.) und erfreuten sich
an dem fröhlichen Treiben unserer Turner von
Südnasiau . Das prachtvolle Wetter trug zum Ge¬
lingen des Ganzen in hohem Maße bei. Hochbefrie¬
digt verließen die Gäste unter denen auch mancher
aus L a h n st e i n und B r a u b a ch sich befanden,
mit den Abendzügen die gastlichen Mauern Rüdes¬
heim.

Verantwortlich für die Schriftleüung:
Otto Richard Wannlnger.

Für den Anzeigen- und ReklameteilM. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schtckel,

(Inh - Fr . Rohr)  sämtlich in Odcrlahnstein.
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85 000 Mark Lohn für einen Stalloberfchwrizrr.
Im Landwirtschaftlichen Verein Bernburg teilte To-
mäueupächter Marheuholz, Güsten, zur Frage der
Milchversorgrmg mit, daß man ihm jetzt den neuen
Tarif vorgelegt habe, der für einerr Oberschweizer
30- bis 35 090 Mark pro Jahr fordere. Daraufhin
habe er an den Leiter des Landesernährungsamtes
und au den Magistrat in Leopoldshall geschrieben,
daß eb zum 1. Juli die Milchlieferung einstellen
müsse-, weil bei solchen Löhnen die Niilch auf 5 <M
pro Liter zu .stehen tontme. Der Betriebsrat der
Domäne habe einfach erklärt, lvenn die neuen Löhne
nicht gezahlt würden, dann müsse der Kühstall eben
aufgelöst werden, obschon sein Oberschlveizer selber
erklärt habe, diese Entlohnung sei viel zu hoch.

ai Nachtwächter und Kopfarbeiter. An einer im
Neubau fast vollendeten Schule Frankfurts ist ein
Nachtwächter angestellt, der mit wöchentlich 250 Mk.,
aufs Jahr berechnet also mit 13 000 Mk. entlohnt
Wird. Ein an der gleichen Schule auzustellender
Lehrer muß sich mit der Hälfte dieser Bezüge begnü¬
gen. Hat daher am Vater die ÄNöglichkeit, für sei¬
nen Sohn zwischen dem Berufe des Nachtwächters
und dem eines Kopfarbeiters zu wählen, so soll er
ihn nur ja Nachtwächterwerden lassen!

i Vom Bcttlergewcrbe. Aus Frankfurt a . At.
wird berichtet: Das löhnendste Gewerbe ist neben
dem der edlen Schieberzunst das Bettlerhandiverk.
In den letzten Tagen faßte die Polizei die Bettler
scharf an und verhaftete mehrere. @ie erlebte bei
der Feststellung der Einnahmen dieser Herrschaften
ihr blaues Wunder. Matador war ein jüngerer

Mann mit 259,18 Mark Tageseinnahme , dann
folgte einer mit 146 Mark , ein dritter hatte 90
Mark im Besitz. Wer möchte da nicht seinen Be¬
ruf wechseln?

t Kommunistische Seefahrer. Die Eigentümerin
des Fifchdampsers Senator Schröder, der von K o m-
munt ften nach Archangelsk  gebracht worden
fein soll, hatte bis gestern abend noch keine Nachricht
über den Verbleib des Schiffes. Sie hat sich tele¬
graphisch an das Auswärtige Amt gewandt mit der
Anssordernng, an die russische Regierung das Er¬
suchen zu stellen, den Dampfer , den Kapitän rmd die
Offiziere ausznliefern. Fest steht bisher nur , daß sich
unter der Besatzung des Dampfers eine Anzahl
Kommunisten befand, die wahrscheinlich heimlich an
Bord gekommen sind.

t Ersatz für Religionsunterricht . Die städtische
Deputation ftir die äußeret! Angelegenheiten der höhe¬
ren Berliner  Schulen hat aus Vorschlag des
Stadtv. Oberlehres Dr . Witte beschlossen, die Einfüh-
ntng von freiwilligem Unterricht in allgememer
Relrgonskunde und 'tu philosophischen Propädeutik
für die- Schüler Und Schülerinnen zu beantrgcn , die
vom lchrplanmäßigen Religionsunterricht befteit
sind. Doch sollen auch die anderen Schüler nnd
Schülerinnen daran teilnehmen dürfen.

t Ein ganzes Dorf niedergcbrannt . Eine Feners-
brunst hat, wie aus Sivinemünde gemeldet wird,
das Bauerndors Kribberuow, Kreis Kamin in Pom-
wern, zürn größten Teil in Schutt und Asche gelegt.
25 Familien sind dadurch obdachlos geworden. Da
auch das gesamte Bieh und Inventar ein Raub der
Mammen wurde, ist die Not sehr groß.

X Das bayerische Bier. Aus München wird ge¬
schrieben: Die aufgeregte politische Zeit läßt wenig
Auftnerisamkeit übrig für ein Ereignis , das früher
in Bayern auch poli isch ztt werten gewesen wäre:
Die Erhöhung des Bierpreises auf 4,20 Mark für
das Liter. Im besseren Wirtshaus wird das h.»lbe

Die Pläne der Reichsregierung vor Spaa
und den Wahlen

X Berlin , 19. Mai . (Eigener Drahtbericht.)
Die ' Reichsregierrrng wird in Spaa der Entente ein
Finanzprogramm  vorlegen , sich aber Garan¬
tien geben lassen, daß die Entente den Wiederaufbau
Deutschlands nicht durch nen-e Besetzungen stört.
Die Wiederaufbauaktion soll jedenfalls dort genauer
besprochen werden.

Ferner ioird Deutschland fordern: Entfernung
aller farbigen  Truppen , ans den besetzten Gebie¬
ten. Verbot der Werbetätigkeit für die Fremden¬
legion,  Sühnung aller Verbrechen im besetzten
Gebiet, die von Soldaten der Enterrte begangen sind.
In wirffchastlicher•Beziehung wird unter anderm
gefordert die Einsührrmg der alten Zollgrenze
au  den Reichsgrenzen und Verhinderung des Aus¬
verkaufes Deutschlands, sowie Erleichterung im Ver¬
kehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet.
Bezüglich der Gerüchte über Wah -lnnrnhen
hat die Regierung den Führern der Mehrheitspar-
teien ve-rsprochen, alle notwendigen Gegenmaßnah¬
men zu ergreifen, um einen Bürgerkrieg zu verhin¬
dern. Hierbei hat mau durchblicken lassen, daß auch
ein neuer Putsch der Re-chtspart'eien im Falle ihres
Wahlsieges nnt Waffen ' g e w a It niederge¬
halten werden wird.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die in mehveren Gemeinden

des Kreises aufgetretene Maul - und Klauenseuche
fallen die auf den 29. ds. Mts . anberaumten Bullen¬
körtermine in Kestert, Osterspai und Oberlahnstein,
ferner auch die nächsten für das Jahr 1920 vorge¬
sehenen Bullenkörtermine bis auf weiteres aus.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich, Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu
niachen.

St . Goarshausen , den 15. Mai 1920.
Der k. Landrat. Bachem.

Bekanntmachung.
Aufgrund des 8 5a der Verordnung zum Schutze

der Meter vom 22. Juni 1919 (R .-G.-Bl . S . 591)
wird mit Zustimmung des Reichsarbeitsministeriums,
in Ermächtigung des Herrn Regierungspräsidenten
durch den Herrn Mnister für Volkswohlfahrt für
die Stadt Niederlahnstein folgendes angeordnet:
1.-Wird bestimmt, daß als unbenutzte  auch

eine eingerichtete Wohnung gilt, die von dem Ber-
fügungsberechtigten deshalb nicht dauernd be¬
nutzt wird, weil er innerhalb oder außerhalb des
Gemeindebezirks noch eine andere Wohnung,,
nämlich seine Hauptwohnung besitzt. Jeder , der
mehrere Wohnungen besitzt, hat hiervon unver¬
züglich dem Wohnungsamt Anzeige zu erstatten
und dabei anzugeben, welche Wohnung als seine
Hauptwohnung anzusehen ist, die er zu behalten
wünscht.

2. Die Untervermietung von Wohnung oder Woh¬
nungsteilen, sowie die Vermietung möblierter
Wohnungen durch die Hauseigentiimer oder
sonstige dinglich Berechtigte vom Tage der Be¬
kanntmachung dieser Anordnung ab unterliegt der
Genehmigung des Wohnutrgsamtes . Im Falle
der Versagung der Genehmigung ist die Be¬
schwerde an das Mieteinigungsamt binnen einer
Woche zulässig.

3. Vermieter von Wohnungen , Geschäftsräumen,
Büros , Läden und Werkstätten können einen
Mietvertrag sowohl mit neuen Mietern , als auch
mit alten, soweit mit diesen eine Preissteigerung
vereinbart wird , rechtswirksam nur mit Zustim¬
mung des Wohnungsamtes eingehen. Die Gründe
der Versagung der Zustimnrung sind den Parteien
mitzuieilen. Im Falle der Versagung der Zu-
sümmung ist die Beschwerde an das Mietsini-
gungsamt binnen einer Woche zulässig.

4. Alle Hausbesitzer bezw. ihre Stellvertreter haben
jede Wohnung innerhalb drei Tagen , nachdem sie
gekündigt !ist, oder feststeht, daß sie aus einem
sonstigen Grunde zu einem bestimmten Termin
von dem bisherigen Wohnungsinhaber verlassen
wird, dem Wohnungsamt auzuzeigen. Bis zum
15. Juli 1920 darf der Verfügungsberechtigte
erst über die Wohnräume vorstehend bezeichneter
Art verfügen, nachdem der Magistrat erklärt hat,
daß er einen Wohnungsuchenden gemäß § 4
Wohnungsmangelverordnung für die Wohnung
dam Vermieter nicht zuweisen will, oder eine
Woche seit erfolgter Anzeige verstrichen ist, ohne
daß der Magistrat sich erklärt hat . Mefer Vor¬
schrift zuwider abgeschlossene Mietverträge sind
rechtsungültig. Vermieter , die dieser Vorschrift
zuwiderhandeln unterliegen die im § 10 der
Wohnungsmangelverordnung festgesetzten Strafe.
Diese Bekanntmachung tritt am Tage der Be¬

kanntgabe im Lahnsteiner Tageblatt in Kraft.
Niederlahnstcin, den 10. Mai 1920.

Der Magistrat.
I . V.: Dr . Dahlem,  Beigeordneter.

Biehseuchrnpvlizeiliche Anordnung.
Aufgrund des § 17 des Biehseuchengesetzes vom

26. Juni 1919 (R .-G.-Bl . S . 519) wird zum Schutze
der Weiterverbreitmrg der Maul- und Klauenseuche
für den besetzten Teil des Kreises St . Goarshausen
folaende Verordnung erlassen:

§ 1.
Jeglicher Handel mit Klauenvieh (Rindvieh,

Schafe, Ziegen und Schweine) ist Verbote,r.8 2.

nachDer Kriegsschuldigenprozeß
den Wahlen

* B er l i n,  19 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Die in der kürzlich überreichten Liste der Entente
genannten kriegs'chuldigen Deutschen sind vom
Oberreichsanwalt für die Zeit vom7. bis 20. Juni
nach Leipzig zur Vernehmung geladen worden

Zuwiderhandlungen werden nach § 76 des Bieh¬
seuchengesetzesvom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl. S.
519) bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird er¬
folgen, sobald die Seuchengefahr beseitigt ist.

St . Goarshausen, den 18. Mai 1920.
Der k. Landrat. Bachem.

Bekanntmachung.
Der landwirtschaftliche Betriebsinhpber Rath.

Ackermann2. in Weyer hat seine Ablieferungspflicht
vernachlässigt. Gemäß § 71 der R.-G.-O. ist ihm
deshalb für die Dauer des laufenden Wirtschafts¬
jahres das Recht der Selbstversorgung entzogen.
Sämtliches Mehl und Getreide wurde beschlagnahmt.

St . Goarshausen, den 11. Mai 1920.
Der k. Landrat. Bachem.

Dk « streikenden Werftarbeiter
* Berlin,  19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Einer Hamburger Bkeldung des „Vorwärts" zu¬
folge befürchte tman einen Riesenkampf zwischen den
seit dem 16. Diai streitenden Werftangestellten und
Werftbesitzern, da diese alle Verhandlungen ablehncu
und mit der Anssperrung der gesamten Werstarbei¬
terschaft drohen, wenn die Ausständigen nicht be¬
dingungslos die Arbeit wieder aufnehmen. Einige
Wersten haben bereits die Betriebe geschlossen, wei¬
tere werden folgen.

Das Frauen st immrecht
* B er l i n, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Zur Vertreterin des Deutschen Reiches auf dem in¬
ternationalen Frauenstimmrechtskongretz, der im
Juni in Genf tagt, hat der Reichsminister des Aus¬
wärtigen die bekannte Vorkämpferin des deutschen
Frauenstimmrechts Frau Marie Stritt  ernannt,
die jetzt in Dresden Stadträtin ist und der Deutsch¬
demokratischenPartei angehört.

Der Streik in Frankreich beendet
* Paris,  18 . Mai (Eigener Drahtbericht).

Der Streik nähert sich seinem Ende. Die Gewerk¬
schaften beginnen sich gegenseitig des Verrats zu
beschuldigen. Die Bergarbeiter beschlossen sofort die
Arbeit wieder aufzunehmen. Die EGT verzichtet
darauf, eine neue Streikwelle heraufzube'chwören.
Für den heutigen Mittlooch erwartet man den Be¬
schluß zur allgmeineu Wiederaufnahme der Arbeit.

Eimze SelWeise
sind als Fundsache abgegeben worden.
' Oberlahnstein , den 19 Mai 1920.

Die Pslizeivefwaltung

Tarif
über die Gebühren für die Benutzung des Friedhofes

zu Niederlahnstein.

Bekanntmachung.
Wegen der weiteren Verbreitung der Maul- und

Klauenseuche in den Gemeinden Himmighofen und
Gemmerich habe ich heute über diese Gemeinden
die Orts ^ erre verhängt.

Der k. Landrat. Bachem.

Aufgrund des Beschlusses der Stadtverordneten¬
versammlung vom 26. April 1920 und in Gemäß¬
heit der §§ ' 4 und 7 des Kommunalabgabengesetzes
vom 4. Juli 4893 werden hiernrit die Gebühren für
Benutzung des Friedhofes wie folgt festgesetzt.

§ 1.
Es werden erhoben:

1. für Reservierung eines Begräbnisplatzes
in der Reihe . . • • > 200 JC

2. für 'einen Platz außer der Reche . . . 400 JH
3. für Uebergehen eines Grabes im Turnus 100 M
4. für einen Begräbnisplatz einer, Fremden,

b.  h . nicht hier ansässigen Person . . 400 M
5. für das Auswerfen eines Grabes 15 all
6. für einen Nummerpfahl . 3 M

§ 2.
Die Abgaben für Begräbnisplätze sind ber der

Ueberweifung der Plätze zur Städtkasie und die Ge¬
bühren für das Auswerfen eines Grabes und das
Anbringen eines Nummerpfahls an den Friedhofs¬
wärter direkt zu entrichten.

Die Gebühren unterliegen der Beitreibung im
Verwaltungszwangsverfahren.

8 3.
Die Liegzeit der reservierten Begräbnisplätze

beträgt 60 Jahre.
§ 4.

Dieser Tarif tritt am 1. April 1920 in Kraft.
Niederlahnstein, den 4. Mai 1920.

Der Magistrat . Rody,  Bürgermerster.

200 Gramm pro Person gelangt am Donners¬
tag . den 20. Mai auf Nr. 12 der Lebensmittel
karte zum Preise von 6.70 Mark pro Pfund zur
Ausgabe . -

Oberlahnstein , den !9 Mai 1920.
Stadt . Lebensmittelamt.

— j
Trrimru 'mrd Spoet

A Gau-Wetturnen Südnasiau. Am Samstag
tagte der Gesamtausschuß des Tnrngarres Südnassau
in der 'Turnhalle der Turngemeinde Rüdesheim.
J,t Gemeinschaft mit bew Vorstand der Turn ge¬
meinde wurden hierbei die Grundzuge und das
PrrvMMM zu dem am 4. Juli hier stattfendenden

~MzchlLi« turn KarWlMr!
I, , Betracht kommen nur diejenigen Personen.

niklch« bis zum 2 . Zentner Kartoffeln pro
Kopf wehr als 15 Mk . pro Zentner bezahl!
haben.

El sind dies nur diejenigen P -rignen, welche
pro Ztr . 26 .60 berw 55 .— M . eingeznhlr haben.

Für Saatkartüfflln bleibt der Preis von 55.—
Mar ? bezw 60 . - Mk bestehen.

Um unnötiges Gedränge zu vermeisen, erfolgt
die Zurückzahlung des Geldes am Donnerstag
nachtu. von 2 - 4 Uhr für di- Vuchst-.ben A, B.
C , D , Freitag nachm von 2—4 U^c für dis
Buchstaben E , F , R . O, P . Q. Samstag nachm,
von 2 —4 Uhr für die chstabknR. S und alle.
Nachzügler.

Während der AitSzahlung wird um g' öfte
Ruhe gebeten.

Oberlahnstein , dev l9 . Mai i02®
Stadt . Lebensmitlelumt.

Bekanntmachung.
Die Wahlen zum Reichstag finden am Sonntag,

den6. Juni 1920 statt.
Wahlberechtigt sind alle deuffchen Biänner und

Frauen , die am Wahltage das 20. Lebensjahr vol¬
lendet haben. Ausgeschlossen ist, wer entmündigt tst,
oder unter vorläufiger Vormundschaft steht, und wer
rechtskräftig zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt ist.

Die Stadt ist ttt zwei Stimmbezirke eingeteilt.
StimmbezirkI umfaßt die Stnaßen: Annastraße,
Augustastvaße, Bahnhofstraße , Becherhöll, Chamotte-
fabrik, Coblenzerstratze, Im Drittel , Eisenbahnstraße,
Friedensstraße, Flürchen , Gartenstmße , Johannts-
straße, Katharfnenstvaße , Langgasse, Lohnberger-
Mühle, Markstraße , Marienstraße , Rosenhof, Rhem-
stratze, Sauergasie , Schlangcnweg . .

Stimmbezirk II umfaßt die Straßen: Aller¬
heiligenberg, Stuf dem Acker, Bergstraße, Brücken¬
straße, Entserswaßc, Fahrgasse , Ĥeimbachgasse, Hoch¬
straße, Hohenrhetnerstraße , Holzgasse, Hospitalgasse,
Kirchgasie, Lahnstraße , Lahnbergerhof, Neugasse,
Schiffergasie, Sophiengasse . .

Zum Wahlvorsteher des Strmmbezrrks I wnd
zum Stellvertreter FräuleinHerr O.-Jng . Pega,

Franziska Peil,  zum Wahlvorsteher des Stimm¬
bezirks II wird .Herr Christoph Strobel,  zum
Stellvertreter Fräulein Lehrerin Elisabeth Fein  er¬
nannt.

Die Wahlen des Bezirks I finden tn der Schule
Bergstraße Nr . 4 statt und zwar ftir Männer und
Frauen getrennt in zwei ebenerdigen Schnlzimmern.

Die Wahlen des Bezirks II flnbctt in der Schule
Bergstraße Nr . 6 statt , ebenso nach Geschlechtern go
trennt in zwei verschiedenen ebenerdigett Klassen¬
zimmern.

Siicderlahnstein, den 18. Mai 1920.
Der Magistrat. Rody,  Burgerinerstsr. .



VMMMWß.
ShrscDani »ob  nnrrrirltitn.
T e Äu-'8v̂ una von 35 lfd m Bachüber-

wölbvng des Großbachrs »>it Bruchstemen soll
im W ^e ner öff »illichen Submission vergeben
werden. Nähere Bedingungen urch Angaben über
die L-t der Ausführung find auf dem Stadtbuu-
amt in den Sprechstunden zu erfahren. Angebote
im versh!»ssrnen Couvert können bis zum 27. d.
Mts . mittags 12 Uhr bei dem llxterzeichneten
eingereicht werden. Der Magistrat behält sich die
Erteilung des Zuschlages zur Ausführung der Ar
beit vor.

Braubach, den 18. Mai 1920.
Der Magistrat:

3365s Gchürina

Lichtspielhaus
„Lahnstein .“

leMisleiD -■ Nassäin Del.

Statt jeder besonderen Anzeige. übernimmt 3341
C. MüND, CoDleaz

Schloßstr . 36.

Feinster Bernstein-
Heute , Morgen u. F reitagNach Gottes uoerforschlichem Ratschlüsse wurde

heute morgen 38,4 Uhr unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter , Grossmutter, Urgrossmutter , Schwester und
Tante

in verschiedenen Qua¬
litäten und Farbtönen
empfiehlt 3366

Christine geb . Kaiser
von ihrem langen, qualvollem, mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden durch einen sanften Tod erlöst Sie
starb öfters gestärkt durch den andächtigen Empfang
der hl. Sterbefakramente , ira 71. Lebensjahre.

Um eia Almosen des Gebets für die Seelenruhe
der Verstorbenen bitten:

Lahneck -Drogerie.
Frauen

gebrauche« bei Hegst»
sfS ' u g und Steckling
meine auch in den hart¬
näckigstes Fällen sicher
wi kender Spezialmittel

Bestellen Sie meine un»
schädlichen , sichen Wir¬
ker den Mittel mit Qaran
ttesobeln . Einen Versuch,
bei mir werden Sie nicht
bereuen, streng diskreter
Versand Erfolg sehon
in einigen Tagen . [619
8 Laar *«« » , Hans«
inurg 244 . Kaiser Wil-
helmst' a -.se 53 II

Sttlttl , ttB 21. Rch
mittags um 1 Uhr,

werden die GemeiudsKi;scheu von Wellmich
züks 60 OLume

an der Rheinuferstraßeöffnilich versteigert.
Wellmich, den 17 Mai 1920.

3242s S chw kkke x t , Bürgermeister

So ’n Unikum
Lustspiel

Die Beerdigung findet am Freitag , den 21. Mai nach¬
mittags um 7,4 Uhr in Nievern statt . 3362

über die wirk !, über-
rachenden Heilerfolge

b i
Legier », Klagen
Garm »,

»t * in> s Luegen *,
Mieren -, Blasen «,
Sicht *- Rcuma -,
Kautkieankiititen
u n. a . geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank -u.Empfehiungs-
sc : reihen zahlreicher
Geheilten , liegen zu
Jedermanns Einsicht

vor.
Ohne Güte 1 Ohne

Operation 1
Ein Versuch , selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.
J Bastian,

Cobienz -Pfaffendorf,

ZSpfe aowl # all«
Haar ’saheiteü worden
gut und billig angefertigt
bei Verwendung von eige¬
nem Haar.
äusgehämmteKaar«
werden zu den höchst,®
Preisen angekauft
Dietrich Lips, Coblenz
Dam er - und Herrenfriseur,

Lührstrasse 133.

Int Hiesigen HandelsreMerß Nr. 36 wurde
bei der Firma Gebrüder Bnllinger Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Oderiahnstei« heute
Folgendes err-getragen:

Des, Kuufmann Paul Hausen  in Nie-
d -'ahnftein ist Gesamtprokura in derart er-
teilt, d,ß er ge-..--eiaschast<ich mit eitttzm stell-
ueritc rtiü-n Geschäftsführer zur Vertretung

Mur' heule u « d morgen :
schöne moderne Muster, in reichhaltiger
Auswahl empfiehlt

DitM.
oder

Die Verfolgung eines
Mörders irrt Flugzeug
in cirka 3000 m Höhe
Zeigt spannende Flugzeug-Aufnahmen.
Den Todessprusg aus dem Flugzeug.
Uebertrifft an Sensationen ,,Der Hotel¬

dieb mit der 4. Hand ‘‘
In der Hauptrolle HARRY PIEL

So sind die Männer
Köstlicher Humor.

JSSF" Der Film „Im Schatten des Glücks“
gelangt nicht zur Aufführung , ' tsag

Ab 24, Mai
Der söliwapise Hill

Niederlahnstei», 12, Mai 192
Amtsgericht

OffWrtea unt?  Nr
au die Geschäftsstelle■Selbe und braune

,,IS * dal“
Schuhcreme.
[Noch 2 Mk. die Dose.

Mnizpieifen, Raetn- a. KauM,
-e» Besser, Bnos.

Tüchtiges, bravesEmserstr .lb7 , Tel .1457
(Haltestelle Gaswerk der

elektr . Bahn)
Sprechstunden : Verm.
8—12 Uhr,uachm. 2—5
Uhr, an Seim- u. Feier¬
tagen verm 9 —18 Dhr.

in herrschaftlichen Haushalt
für 1. Juni nach Frankfurt
a. M. gesucht. Näheres:
Hotel Deutsch Haus

Braubacb. 1338-

Schellfische , Cabliau
und Steinbutt.

in Oberlahnstein oder
Umgebung am liebsten

z. Bedienen der Gäste
für Sonntags sofort
gesucht [3357

Hotel Kaiserhof.

Färberei und ehern. Reinigung1
sofort oder später zu
kaufen gesucht . Näh.
in der Geschäftsstelle

Kinderliebe?, jüngeresFabrik : Drudenstrasse 5. — Telefo* 6149.
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.
KeimZsn i . korben somit Lerre,-

DümengorLerobe»
sowie ^ ppivS ?» , Iftklstaffe usw.

Dekatieren u,Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in de;
Lage , allen Anforderungen im Reinigen gerecht zu werde*.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung-, — Solide Preise.
Annahme für Büdesheim und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12
Oberlähästein : Herr Schueidermstr . Joh , Didiaa

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

in kickte , gut bezahlte
Stellung nach Lahnstein
gesucht. Gute Verpflegung,

per Ufer 7 . — Mark empfiehlt

Lud. Kessler, Ww,
_ (a d, kath. Kirche.)_

hoher Lohn
Näh. in der Geschäfts«t.in Caub od. Umgegend

zu mieten oder zu
kaufen gesucht
Offerten unt . K. 3355

a. d. Geschäftsstelle.

Fränkin sucht Stelle als
BST " Billiges Angebot ! - W§
A3»b8lt &- Hosen

Solide Qualität.
bsdF , Pilot
in Mannesgiössen sowie

ZwiFü - Stoff
per Meter 98.— Mark

W. Mrstlei, Mi. ff. Bäte Sl,  GnrsMsta.

Im Nähen, Frisiere« und
Bügeln bewandert. Off. ,u
Nr. 3864 a. d. Geschäftsst,

für 2 Personen mög¬
lichst mit Pension od.
Kochgelegenheit sofort
gesucht . Offert, unter
L . .3325 a. d. Ge-

Verkaute ein

3 Monate alt

15 filttokslos « für 20 Mtirk!
Unterzeichneter bestellt bei der Firma J - St ^ saen,

gegr . 1875, Wiesbaden Wellritzstr . 7 geg . Nachnahme
10 Berliner Pferde Lose Hauptgew . 1. Zuchthengst

u. 5 Lehrerheim -Lose 2. Ziehg . 120000 Mk. Gew.
zusammen 15 Lose 20 Mk . zuzügl . Porto.

5 ■erliner -Lose 70000 Mk . Gew . 3 Mk z. Porto
5 Heilstätten -Geldlose 250000 Mk Gew . 3.30 Mk.z.Porto
25 gr . Zigarren St . 0 . 80 , O 90,1 .—, I 20 , 190 M
100 Gr . Tabak für 5 .50 , 0 .50 Mk . [3343
Wegen der enormen Nachfrage erbitte Bestellungen
umgehend . — Nichtgev ünschtes durchstreichen —
Wiederverkäufer und Wirte erhalten Rabatt — Son¬
derangebot für die Leser des Lahnsteiner Tageblatts
Wohnort . Name
Post . . Datum.
Ausschneiden u.sof. deutlich unterschrieben einsenden

Janges Ehepaar suchtCoblertz, Mewstr5—7
mit Küchenbenutzg., mögl.
mit Wohnzimmer für sofort,

Offerten unter 3316
an die Geschäftsstelle d Bl. zu verkaufen [331

Weisel Nr. 73
bei Caub a. Rheinin verschiedenen Grössen empfiehlt

Georg Philipp Glos inh. v.
Braubacb.

Billig zu verkaufen:

Gates FaM (M)
mit neuer Bereifung

2FffipigllBP Sr.2

Gute friechmelk.

zu verkaufen. [
Näh. Geschäftsst -Ile.Mauetit -r I

Ihren selbstgezüchteten Tabak beizen
Sie nur mit:

Haustabak-Beize „Kresma“
(Gesetzlich geschützt)

■TIS Mtt WM -WU
Gebrauchsanweisungbeijeiter Flasche,

Hauptvertrieb : Apotheke Miehlen.

10 Kilogr. wiegend, mit
sämtlichen GewichtenSräme rangen schafft man sich

■ Angehörigen durch die An-
«“ • Photo-Apparate*

50 Ruten 3361
Mehrere Waggons

Wo, sagt die Geschäfts-
uebenste’,le in Nastätten . W abzugeben . Angebote

bis Samstag, 22. Mai
Neis, N. Lahnstein.Zu verkaufen :

2 Vogelkäfige,
4 Blumenkästen

1 m lang
1 starker junger

Zuchthahn 3355
Näh. Geschäftsstelle.

sind eingetroffen bei
Christian  Wieghardt , Braubach

Ein fa » t neues

Tafel-Klavier
zu verkaufen bei
Ph . Gerh . Schmidt,
in Miehlen P

in verschiedenen Grössen empfiehlt

draL Rnpiiigf $
Eisenwareii, Haus- und Küchengeräte

Branbacba. Kd.

■f Krankheiten
aller Art behandelt mit bestem, langjährigem Erfolg
J . Mohr , homSopat. Heilkundiger
Ooblenz -Metternich , Triwerstr. irr

Haltestelle Rübenaeherstrasse.
Sprecl,stunden von 9—12 Uhr und 2—4 Uhr täglich.

Vor 14 Tagen

Kopf- Brosche
verloren Wiedcrbringer erh.
Belehnung. Daselbst ein

Kinder-Hut
zu ve;kaufen 13354

Hoohstr . 58.

in der Nähe des Rheins gesucht
N&SifcF* Angebote unser B. A. Nr 3344
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

2 wehre
Voile-Kleider

tzM * Hsmt - HESaescIiIeoMskrafflKfeeite»
af * alte  und neue Fälle.

KriSk8 -H!i»ükinj [ 18 Si ^ ndon
NervJso Schwäche. MikroskopischeUntorsucliungo;

Bintuntersuchnngdn.

Spezial-Institut H. Specht
Telefon 1824 ScbS ®»* Btirgstrasae 6.

Sprechstunden von 9 - .Ui u. 3 - 8.  Sonntag « von V - 12

für Mädchen von 7—10
Jahren zu vorkaufeu. 3363

Wo, sagt die Ge ĉhäftigt.Für 2 —3 Handwerker
Fast , neuer, scbwaizerGegen GesohwSiir « aller Art , eiternde Wunden,

Karfunkel. Fischten, Hautansschlag, Schnittwunden, H4-
moriden usw , hilft das stets bewährte Hausmittel

für grosse Figur una einl &dtfiuaobers-Salbeevtl, mit Kost , gesucht . An*
3351 an die Geschäftsstelle
erbeten.

■ liefert schnell und
M billigst

Buchdruck . Fr. Nohr
Dose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, oder durch

den He:stell',r K. Rad «inaiiher >Uth . Bonn 2.
zu verkaufen

Näb. Geschäftsstelle.
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